
Wohnungsbau sozial Liebe
Leser!gestalten!

WttrnLrngsbau und konmunale Bodenpol ilik
Ebersberg leidel irn Einzugsbereich der
610Pstad! l'{ünchcn scil ilber zehn Jahren
.1n ',tnr'l .rn,'rlr.iglt l_cr S etge,ll1g .1.r
Crunds!ilqks- und Wohnungspreise.

\{ir Sozialdemokralen haben uns deshall)
in den vergangenen Jahren mit aL Ler
KrafL lür sozialcn Wohnungsbalr tlnd die
Bere i LslcL lung giinstigcr Cnrndstücke
/-sr fig n\.i11,." fi'r -,1i11)n 

^in8's-t,1.tl\L rn d"r l, ngsl-r Sl-dl rdl(5i1.Inp
würde mitgelei1t, da9 nun 26 weilere
qor..rlw lnur'g n .n d.' Kolp.ng -lrrB"
gebau! wcrden können. Diese BemilhLrngen
müssen in den kormenden Jahren ausge-

Durch eine KoN1I{UNALE BoDENV0RR{TSPOLIT I K

solI die Stadt Ebersberg gczielt in
o*r ö Ii. h.n BoJ-rnJrll p,ngr-rl,n.
In Dezember 1981 beschLog dcr Stadlrat
die Baulandausweisung und die Vergabe
von BdurPcht vordr ingl lcf i:l d. -'r-
heimische Bevölkerung dürchzuführen.

Nach Ansichr der SPD so11 die Konmune
im Rahnen des Beschlllges Grundstücke
erNerben und für den Zweck des sozialen
Wohnungsbaues und dic Errichtung von
E igenheinen (besonders fijr l'afii1ien
nit Kindern) dann gerneinnütz iSen Bau

trägern und interessier!en Ebersbergcrn
zur Verfü$rng s!e1len. Langfristig isL
dabei auch anzusLreben, daB sich die
Konmune G.Lrndstücke tür eigene Plrrjekte
slcner!,

Diese komnunale Bodenpol irik schalfl
sozlalen l{ohnraum und !rägL dazLr bei 'dle Preise nledriger zu gcstallen.

Wir neinen: Es isl dle 
^ufgabe 

der Sta(it
als lnteressensvertreler ihrer Llürger
soz iä1e ldohnungspolitik 2u betreiben.

Dabei ist sowohl auf die Landschaft
Rücksrcht zlr nehnen, als auch durch
inlenslve Neupflanzungen von Bäumen
und Sträuchern für eine menschliche
i{ohnunwelt zu sorgen.

Wir fordern zudem:
- Dip Erslcllung elnes örllichen 14jel-

spicgels, der öf{entl ich einsehbar
isr (Sra!istlk der örLiichen l'4ieten).

f InF romJnJL. i'Johnung\\ . -T'j L t ungs-
stelle in Rathaus, bei der Vernieter
ihre Nohnungen den Wohnungssuchenden
ohne l,laklergebühren anbielen können.

- J,n D.u -inc \lrpn,rohnJnl.lge 1tL
Soz ialstat ion für ältere Milbürger
unserer Kreisstadt. Nachdem der geplan-
te Bau eines Allenwohnheimes in Ebers-
berg nicht realisierl rderden konnte
(Streichung der N,irtel durch dje CDU/
CSU/FDP-Rcgrerung) , ist es die ver-
pfl ichtung der Sladt' gegenüber den
ällcren Bürgern, eine derarlige Ein-
ri chlung zu schaffen.
ljm die Bewohner dieser Altenwohnanlage
pflegerisch, medizinisch und sozial
ausreichend bet reuen zu können, fordern
l{ir eine Sozialstation nit den dazu
nöl i gen Personal .

Die CSU Ebersberg ist nicht gerade be-
ka,Tt dafür zilFerlich zu sein. Was
sich die Mehrheitspartei aber mit der
jüngsten Einladung zu einer sogenannten
Bürgerversanmlung gelelstet hat, offen-
bart wieder eirünal das Demokratlever-
stzindnis der "Chrlstsozialen".

I4an niFbraucht die Geneindeordnung so
selbstverst:indlich, a1s wäre dlese iden-
tisch nit einem CSU-Papier. Bel einer

wlrklichen Bürgerversarnnlung handelt
es sich um ein "gemeinderechtliches
Institut" (Der Konmentar zur Bayer.ischen
Cene indeordnung) , Bei der Cslj-l'Jahlversan-
nrlung handette es sich schlicht und
einfach Lrn den Versuch, den Bürger
mit den hier fä1sch1ich gebrauchten
Begriff Bürgerversannnlung auf eine cSU_

Versamnlung zu locken,

F^rrcatz,rno qpifp 7

Schon seit fünf Jahren bringen vir Ihnen
die Ebersberger ttnschau in regelnägigen
Abstzinden ins llaus. Heute Iesen Sie
die zehnte Ausgabe. Unsere Ltnschau will
ihren Namen gerecht v/erden, inden sie
Infomationen und lleinungen besonders
aus der örtlichen Konmunalpolitik lie-
fert.
... wonil betiesen wäre, dap sich die
SPD-Ebersberg nicht nür zu Wahlkampfzei_
ten an Sie wendet. Im Gegensatz dazu
werden in den verbleibenden Vüochen viele
Parteien und Cruppen um lhre Stiinne
werben, die nach den wahlen wieder ver _

stllnnen -
Unsere Ebersberger ljnschau erscheint
auch nach den lJahlternin an 18.3,84
genäF rmserem Motto:

Infonnation bringt den Bürger mehr als
der fragwürdige Werbeslogan der CSU:

'vir haben die bessere l.lannschaft"

Ihre Redaktion der Ebersberger ltnschau

Im Rahmen des Konununalwah l -
kampfes komnt an Freitag,
ffiffi
Ebe-rsb-ers. Der SPD-Ortsvere in

Uhr einen Infonnat ionsstard

CSU blamierte
sich total!

ffi



Aktuelle Kommunal politi k:
s P q__i_Yellgqef!le!!_$9_!lei!e4

Der Ebersberger Volksfestplatz nug den
Bürgem auch in Zukunfr als Geneinbe-
darfsfläche zur Verfügung stehen. Der
Platz ist als Freifläche für Volksfesre,
GroEveranstaltungen und Ausstellungen
(Ebersberger Gewerbeschaü) unverzichtbar.
überlegungen, das celände baulich z.r
nützen, wies der Vorstand der SPD -
EbPrsberg ?u'ück. In der Sradt gib'
es keinen vergleichbar geeigneten Platz,
Zudem hat die Komune aus Steuemitteln
den in Privatbesitz befindlichen "r'/o1ks-
festplatz" für Ausstellungen erst nulzbar
genacht. Das Gel:inde wurde hierzü aufge-
kiest und planiert, Planungsrechtlich
ist die lfutzung dieser F1äche abzu-
sichern, so Bürgenneisterkandidat Ewald
Schurer,

Mehr Mittel
Kirchen contra CSU

Nach über:einst irurcnden Aussagen von
SPD und Repräsentanten der katholischen
rnd e!angel ischen Jugendve rb:in d e , getäL
die Jugend- und Bildungsarbeir durch
die Mittelkürzungen der CSIJ zunehnend
in Cptalr. Berpits jetz! müssen eine
Menge von NlaFnalrnen in der verbandllchen
Jugendarbeit entfallen, so der Vorstand
des Bundes der Deutschen Katholischen
Jugend,

Sozialer Wohmmgsbau:

Weitere 26 Wohmmgen in Soziaten Woh-
nungsbau entstehen ln Ebersberg an der
Kolpingsstrape. Die Stadr Ebersberg
konnle als Bauträger k'iedernrn die Was-
serburger Wohnungsbaugenossenschaft
gewinnen, die bis Ende 1985 die bezugs-
fertigen Wohnungen anbieten will.
3. Bürgermeister Sepp Gelslinger und
die SPD-5Ladtratsfraktion äuBerten sich
ln diesen Zusarmenhang mit Befriedigung
über "elnen weiteren Schritt erfolgrei-
cher sozialer Wohnungspol it ik" .

Fortsetzung von Seite 6

Ewald Schurer Seestadt
Bürgermeister für Ebersberg erhalten

Soziol und
denrokrotisrh

Wieder Skandal rnit der JU

Der Csu-Nachluchs im Landkreis Ebersberg
befürwortet die Einstellung des sozialen
Wohnungsbaus. Mleter so1len "an die
N4arktnieten herangeführt" werden.
Diese und ähnliche Thesen sind in einen
mehrseitigen "Positionspapier" der Jungen
Llnion zrun Thema Wohnungspolitik zu fin-
den. Geltende gesetzliche Bestimnungen
zum Schutz der Mieter werden a1s "nieter-
feindlich" bewertet - und der Wohnungs-
narkt so11 durch die Arwendung der 6rund-
sätze der l{arktwirtschaft wieder funk-
tionsf ?jhig gemacht werden.
Nicht nur bei der SPD und bei den Mierer-
vereinen haben diese rnieterfeindlichen
Thesen der "Jung-CSU" Kopfschütteln
hervorgerufen. In Ebersberg wird sich
die SPD-Stadtratsfrakrion für eine Fort-
Führung des Sozialen Wohnungsbaues ein-
setzen.

Fortsetzung von Seire t CSU
Diese Einschätzung teilte auch die Süd-
deutsche Zeitung, die ebenfalls von
einen Mipbrauch schrieb,

DaP dann der Besüch trotzden schlecht
wrr und die Veranslaltung lu einer ge-
bündel len Peinlrchkeit rnurde, zeigl
das gute Gespür der Bürger, sich im
Wahlka.fiAf von der CSU nicht vereinnalmen
zü lassen.
Der l{iinchner Merkur s.hricb von einer
unsachlichen Diskussion, wornit gemelnt
war, dap einige Wortbeiträge von CSU-
Sl anmw;ihl ern dip VeransLdltung zu einel
Blanage machten.

Statt elner ausfiihrlichen Pr:ogramndis-
k:lrssion inszenierte die CSU-Ebersberg
wohl eine öffentliche Mitgl iederversam-
nlung, dle eher einer näBigen Bauernbühne
g1ich, a1s threm hohen Anspruch gerecht
zu werden.
Fazit: Wenn nan dle Union in Ebersberg
an ihren Wahlkampfstil mipt, weiB nan
wie sie wirklich ist I

FaniI ienbad an Klostersee:

4uch die Sanierung des Fanilienbades
an Kloslersee ist ein \{'ich!iger Beilrag
fijr dle Erhallung und den Ausbau des
Sport- und Freizeitwerl-es unserer Stadt,
Dafür har sich d1e SPD in der Vergangen-
heit genauso eingesetzt, \rie sie das
Bad auch künftig a1s "llerz der Seesladl"
erhallen wlfl . Sich nidersprechende
Aussagen der Stadt\,erwalLung und von
Bürgern bezügl lch der ldasserqual iLä!
wird die SPD in der Badesaison - 1984
selbs! überprüfen, und das Ergebnis
dann öffen!I ich bekanntgeben.

Komnunalpol itlk und Jugend

"Kommnalpolitik für die Jugend bedeutet
persönl iches Engage.nent und fordert
die BereiLschaft, sich auch für nicht
ne\r l-e iLst;h ige Z iple einzLsetzen.
Dies meinl-. Stadtrat Robert Schurer
dls JLrgFndsprecher in piner Bllanz seiner
fast sechsjährigen A,ntszeit. Vor al1en
Dingen die offene Jugendarbeit fand
durch die SPD-Frak!ion Unterstützung
gegen die Widerst:inde im konservativen
Lager. Mit Slolz verwies Robert Schurer
auf den Erfolg, in Ebersberg einen Stadt-
jLlgr'ndpfleger zu habcn. So lst der JLr-
gendsprechcr des StadtraL('s davon ül)er-
zcügt, das r:ichligc llotto fiir die Jugcnd-
Jrr,e I r,, h L,,n: ,\rli ls\^n l, 1 iInt.,.t
Biirgcrn unserer Stadl mit Verlrau('n
begegnen. Tudem isl es von groPor BodeU-
tung, dic Jugen(llichcn [ür eine akLjve
Itlitarbclt in Tnitiativ('n zu gewinncn.

Planungsverf ahren eingestel lt
Mir Beschlug von Dezember stellte der
Ebersberger Stadtrat ein eingeleitetes
Bebauungsplanverfahren für Grundstücke
an der Gärtnereistra9e wieder ein. Grund
für die Adfgabe des Vorhabens \,/aren
p-hFbI-che Aufiagen der BFhördp1, sovrrc
die Tatsache, daF sich nur zwei BeNerber
für die geplanten Eigentunswohnungen
gefunden hatten. Die Stadt wo11te hler
ursprünglich 24 Eigentu,nswohnungen er-
stellen.

Die 6emeinden, Städte ünd Landkreise
l.rerdar duch la84 nLC\l tn dpl Ldgc sein.
gr öBcr r Bc il l iigc zur Ankurbp lLng der
KonjLrnkl-ur und dami! zur Bewältigung
der Arbeitslosigkeil zu leisten. Zwei
Driltel der Investitionen des Staates
werden von den Korotunen getätigl. Nach
Angaben des SPD-Landesvorsltzenden HeImut
Rolhemrnd haben die Konmunen auch im
lahr 1984 rJrde 220 V-l I ronen Dtr4 wFn igpr
zu Verfügung a1s 1982. lm Frühjahr 1985,
genau ein Jahr vor den Komnunalwahlen,
hat. die CSU-geführte Bayerische 5Laa!s-
regierung die llittel für die. Geneinden
drastisch gekürzt. Dabei bestehL gerade
für MaPnahmen des Ljrnweltschutzes und
den Ausbau der Sport anlagen ein groFer
tland 1un gsbedarf .

Das tradit ionelle Ostereiersuchen der
SPD find-.t in diesen Jahr bereil-s ztlln
elften Male statt. ort der Veranstallung
ist rvie lroner die "Ebersberger AIm"
auf der Ludwigshöhe.

Temin ist voraussichtllch Palmsonntag,
der 15.4.1984,

lmpressum: Ebeßberuer Umschaui Helausg€ber: SPD-
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Den Kormunen fehlt es an 6eld



Ebersberg, einmal von oben gesehen
Ua\ votL lhnen Uegende Ludtb.i.lad zeigt unl:en den Süden lstadt-tei[ Hup[tuLen Höhel und oben den Nonden detL K/LQ,i-1Lta.d,t nLit
dem ua,td^podpa,Lh und det11 ce0erLb egabie.t.

Lu6tbi.Ld. - l,Laigegeben du\ch d. Reg. v. rlbb. fJz. G/7 89253

Ewald Schurer
Im Intenu,sz eineh gesunden Entuiehlung uyteJLüL Stal,t

Bürgermeister für Ebersberg



Ewa.td ScLLunen,

Nbg eluneiÄ tuL[znnd,i.d.ot del SW

Ebzntbeng, den 20. F ebnuan 1984

LLzbz fLi.tbü,zgwin, I-Leban fLÄb(ingei!

Ebuubeng hoL ,sich in den ve,tgangenen Jahnzelmten zu einei Kloi.tr^tadt

entwicheLt, Nat[i,rl-Leh wind d.Lue Ein'schlitzung von den BüigQln untuL-

ach,tedlieh beueite.t. .Gttoße übertuLnttinnuns in den BtiÄgQhÄeha(t hetn'seh,t

dagegen be,L don Fnage do,t we'i..te.rtzn Entnic&ung un^enul Stadt.

Se,i-t 1960 entttanden un dzn Kehn den Alt'stn-dt neue Stndl'te'i-Le. Oabei

hnt aich do"t Eucheivwngtb.i,Ld uvLtelel Konnune venändea.t. la.hUtuLcLLe

" Neubün4entt fanden in EbüLtbQhg ihne neue HLinaf.. Hett-te ttzh't aben dut,
daß d,Lz KlLQ,LLAtadt in de,t, (Llichennäßigen Äu,sdzhnmg an d.Le Gnenzen den

na,tänlichen Uw)a.Lt 
^tö 

ßt.

Uon den Hintengnund d,Letei S.i,tud.t Lon hnbe ich o.tt BühgünaAtehhnnd.Ldat

do Lg end,e V rt n t tellung en :

- Ebetuben4 dan( nun no ch behu-ttom tua.ch.ten. StaLt e,Lne,,t we,i.te,tten dLächen-

mäßigen l,utdelLnung hc,l-te ich u dün .tinnvo%en, d'Le Stuulhtui unÄ e"LuL

Stadt zu vQibeÄ^ e,,an.

- lu Einzug'sbeneieh den Landuhauptttadt München haben win dennoclt einen

gtto ßen Bedand an AoziaLen Aohnungzn. 0ethaLb wiJL ich nleh dadL,t aLn-

AQ.tzen, v etLbLa-LbendL ßau[Läche-n votL a.LLen Oingen {ün den But toz,i-a.Len

Uohnunge.n zu v ennenden. OabLL mü^den Fa,m4ien und junge Lette- aul

Ebe,labe^g bevttttzugt b etüch,t iehLLgt wuden.

- 0en Bau einen A.t tevunohnanlage uJalde icrl gemQivLÄarn ni.t. ne,Lnen PwuI:uL

ta.tb,tädtig un t etu tfüze,n, SieaolL nLt e.Lnen Sozi 'station autgQ^ta..ttel

v,)etlen, un eine p 6.Leg en^ chz und ao z.ia.Le Ee,tneuung uvL6 Qlai ti.l-telzn

Mi.tbii"rg Qh richen zu ttol,Lzn.

- 9ont wo händLLg in begnenzten Eene,Lchzn no ch gebaut wittd, .At ven-

ttiwb,t au[ unt e-ttz tcLtöne Land.tcha(t Rüch.ticht zu nehnen. Mehn Gnün

dctlX Ln Ebe.tube,i.g und un d,Le notren Stadtte'<,Le ,LetuJm dLe Leben'squa.ti-

tä.t. enhöhzn.

0a(i1n wiLL ieLt wLcLt aLs ßünge,unaUtuL uLnÄ e,tzen,

Wi-t Änetmd.(ielten Gnüßen

1lüL &*!öo



Sepp Geislinger, 58 Jahre,
verh., zwei Söhne, Polizei-
hauptmeister, 3. Bürger-
melster, Kreisrat lmd
Stadtrat.

Rudolf Vogl, 53 Jahre,
verh., einen Sohn, Nerk-
meister und Betriebsrat.

Jürgen RoBnarm, 34 Jahre,
verh., eine Tochter
einen Sohn, Diplon-Psycho-
I 
^dF 

nd l\tr,< i kar

Robert Schurer, 25 Jahre,
1edig, Verwaltungsoberin-
spektor, Stadtrat, Mitglied
des ortsvere insvorstandes ,

Peter Dott, 30 Jahre,
verh., einen Sohn, Diplom-
Ps.vchologe.

Hernann Artnaier, 28 Jahre,
ledig, Sozialpädagoge.

Josef Schenk, 43 Jahre,
verh., eine Tochter
einen Sohn, Regierungs-
A,ntrnann, Stadtrat, Mitglled
des ortsvere lllsvorstardes .

Reinlard Gradek, 25 Jahre,
ledig, Diplom-Betriebswirt
(FH) , Jugendleiter.

Magda Bauer, 44 Jahre,
verh., eine Tochter, Ange-
stellte und llausfrau,
Mitglied des Ortsvereins-
vorstandes.

Petra Leuthner, 23 Jahre,
verh,, Studentin der Cer-
manistlk und der Sprach-
wlssenschaften.

6. Mühlfenzl Hans
7. Stenzer HansJörg
8. Ulrich Brigitte
9. Vogl Rudolf

'1 0. Dott Peter

... unsere Kandidatin
,,Wir Sozialdemoknten veftreten uneigennüt

1. Geislinger Sepp
2. Schurer Robert
3. SchenkJosef
4. Bauer Magda
5. Mette Horst



Hor_st Mette, 43 Jahre,
Verh., eine Tochter
einen Sohn, Dipl. -Phvsiker.
Ste1lv. Orisvereinsvor-
sitzender und Mitslied
des Kre isvorst aldes . -

Walter Reichert, j5 Jahre,
verh. , elne Tochter, Techn -
Angestellter.

Flans Mühlfenzl, 39 Jahre,
verh., zwei Söhne, Ver-
waltungs -oberrat , Mitslled
des Ortsvere insvorstanäes .

i
;

Hansj örg Stenzer, 48 Jahre,
verh., eine Tochter, Ver-
waltungs-Amtrnann, Stadtrat,
Mitglied des ortsvereins-
vorstandes.

Angelika Scheidel, j1
Jahre, verh., zwei Töchter,
Hausfrau.

Michael Szonell, 19 Jahre.
ledig, Auszubildender
als Fotosetzer,

Brigitte Strobl - Ulrich,
35 Jahre, verh., eine
Tochter - einen Sohn,
llausfrau, gelernte Soziat-
pädagogin,

Christlan Peter, 26 Jahre,
Iedig, Recht sreferendar ,Mitglied des ortsvereins-
vorstandes,

Doris Moritz, 40 Jahre,
verh., zwei Töchter
einen Sohn, llausfrau.

)
Dieter Berberich, 45 Jahre,
velh., zwei Söhne, Techn.
Angestellter.

16. PeterChristian
'17. Roßmann Jürgen
18. Artmaier Hermann
'19. Szonell Michael
20. Moritz Doris

en und Kandidaten
,die lnteressen der Bürger unserer Stadt."

1 1. Gradek Reinhard
12. Leuthner Petra
13. Reichert Walter
14. Berberich Dieter
15. Scheidel Angelika



Frauen und Politik
Schulstragen, auf denen sjch besonders

Fnnue,n haben Kinden - lÄännen

l)ap dir'e(' Arssagc cjn \k)nrrtcil ist,
zcig! das ln!r'rosse Lrnd (lic prahllsche
l)ol itjsclrc ,\rbfiL vi('l('r lrrauor in der
SPI).
l{i r l)ral|fn haben üns i n (k'r ,\rhci Lsge-
n['i nschaft soz i a] (lcnx)krat i schcr l)raLrcn
(,\sl:) züsannengeschl ossen, wci I ni r
fin(lcn, das "sclli rpfcn" al l('ino niclrts
hilTL.
Ccradc r"ciI Nir Kinder habcn, Nollcn
Nir uns fiir cinc lrbenswcrtc ZukunIL
in Illx'rslx'rg cinsolzcn.
ll('rci Ls jn dcn .Jahren 1979/80 habol
r,jir Lrns fiir oino Kindcrabtei l.!1!g a,'n

Kr ciskr ankr'nhaus Dlx'rsbcrg stark g<'rnacht.
i{ir nöchlcn an dioser Stollo nochnrals
nn dio diunal igc lLrscinandersctzLrng nit
ihrcn Ni cht i gstcn lrgLrmenLcn orinncrn.

UrL (l.rn.,ls I rl.'.rr Nrl es l(Lrt.' rrmFr
noch LrnzLrnlrtbar, rvcnn Kindcr LrnL('r 1.1

.lalrrcr sogar in Nott:i1Len rLrr ErsLver-
sorgung abgcrr'icscn \'(.rden milssen (/.11.
Vergi I LLrngen und andcrc ErkrankLrngcn,
dic in den internisLischen I]('lt'ich fal-
Lfn), N('il sowohl Fach?irzt. als auch
dle nledizi ische,\Lrsriistung fchlcn.
Cerade kranlü' Kindor brauchcn rvährend
ernes KrankcnhausaLlfcnLhal ts d{,n cngen
Konlakt rLr den Eltcrn. Bfi cincr slali-
oniiron ll('handlung jn Rosenhein odcr
\liinchen sind regelm:iPigc llcsuche dcr
Eltcrn kaLrm nohr nögl ich. i\Johin zlm
Bcispi{,1 mit kleinen Ceschlrisi ern'

.ic cineinhalb Stl|nden Irahrtzcil- nach
\liinchcn Lrnd zirrück mi L iiftcnLl ichon
Vr'rkehrsrnillcln - zwei Slunden llesLrchs-
zeiL - das hci9L, nindcsLens fiint SL{rnden
l;igl ich unreiwegs, - Dll 10.-- I:ahrtkosl-en
L:iglich -, sind das n{)ch zllmuLl)ari' ßc-
IasLungcn'l
,\l lcine finanzielle Crundc, Ccsctzc,
\', Jor.)nrrg,n In' ,,t I T,i Ins.nn,g,
Vorscl)r i f!cn reichen nicht zrrr :\blehnung
cincr KindcrabLerl lrngl

machen Pttf,Ltih?
wir fordem deshalb:

cine KinderabteilLlng ain Kreiskranken-
haLrs Ebersberg

AuP('rdem unlcrslützen wit das Anliegen,
cinen soz ialpsychialr ischen Diensl in
Landkreis Ebcrsberg einzurichlen. Wir
wollcn kurz darstellen, v/orun es dabej
gcht.
ln persönl i chen KriscnsiLuationen so11
, in( lost.nluse fd(hl lChe B.rdl,'no aroe-
botc'n wFäliT-
- a1s Ehe- und F_anilienberatung
- als Suchlbehandlüng
- aLs Nachbetreuung von Entlassenen
aLls psychialrlschen Einrichtungen
Bci Prohlernen sollLe es eine Anlaufstelle
gcbcn, dje .j ed(,m-ohnebürokra-
tischen un(1 finanzir'l1en Aufwand - Hilfe
anbietct.

wir forde-rn desh4l!:
cincn sozialps-vchiatrischen Dienst
im Landkrcis Ebcrshorg

l)icscr sozialpsychial.rischc IJienst sollle
nach unseren VorstL'llungen in das von
der SI'D geforder!e Bürgerhaus eingebunden
Nerden. lin Bürgerhaus sol I in ersLer
l'rjc ,.in 0't 'lcr Rg'gn,rng "' in - z,n
R({l('n, zum Spiclcn, zun Basleln, zum

:\ftrsiziorcn, zun I)iskutieren, zun l,emen
|lnd zun Feslefeiern.

Nir werden uns deshalb für

ein llaus der Begegnung für alle Bürger
Ebcrsbcrgs einsetzen

7.. ! i 1, r 1,.\,.n\ Lrnd I ieh' nsherL*n C, -
I r,1, gc\ö.t s (her 1'.1-t die .rutoge-
rechLc StraBe, sondcm Verkehrswege,
arl denen sich a]le Teilnehner sicher
fiihlcn. AnliegerslraFen, nie zum Bcispiel
dic Kan'cndelstraBe, solllen von Durch-
'.. "(,, rl -\r rr: d-h,, tpn \{-rdpn.

vi('1c Kindcr l)cnegen, müssen vorrangig
filr l:rBgängor und Radlahrer sicherer
genacht werden. Dies gilt selbstverständ-
lich auch für Stra9en, an denen Kinder-
gärten I iegen.

Wir fordern deshalb:

Tcnpo 30 auf allen Wohnstra9en,
llemrschwel len, durch Gehwege
Lrnd Bepf lanzungen optisch verengLe
StraBenführungen - sowle
SpielslraFen und Bo1zp1älze.

Besonders an Herzen liegL uns der Schulz
der Umwelt.
LinweTi6ffiprsein nup von Kindesbeinen
an geübt Nerden, deshalb gehört das
Fach ltrrMeltschutz genauso zun Stundenplan
L/ie Deutsch und Stalhemalik.

Wlr setzen uns deshalb für folgende
ffi

SLacl!tei ll)ezogene Clas- tlnd l)apicr-
con!ai ner, \ft,tallconLainer anl ßauhof
- Llor I wi"l r.hge-,(hr- S,ri. ,rna

ermög11cht.
Verzicht aul SlreLrsalz (tlejspiel
6lonn) , k(.in E insalz von chemi schcn
Spritzni LteLn an den StraBenrändem
J1,l Lei o-.l st;;dt rs, htsF Anl g""r.
Ein gut ausgebaules örLliches lahrrad-

übrigens noch ein Hinweis:
Es finden auch weirerhin zlreimal jzihrlich
Sondermull sanmlunsen durch den Bund
Naturschutz sLal!. Heben Sie bitLc alle
giftigen Abfälle auf (Bejspiel: Lack-
und Farbresle, Lösungsmiltel , Medika_
nente, leere Spraydosen u.ä.).
Batterien aller Art werden von der Dro-
gerie Bischoff, Ebersberg, angenonmen.

Autobatlerien nitunt die lra. Eberherr
enlgegen. Alüminiunabfälle nerden an
CymasiLün Grafing gesaflnnell. Clas und
Papler können in die Conlainer a,n Ebers-
berger Bahnhof und an der EberhardstraFe
eingeworfen werden.

Unterstützen Sie unsere Fordenrngen
ffi

SPD für Ausbau der Sportanlagen
Sport ist in unserer Gescllschafl nichL
nur in der FrcizeitgesLal!ung cin wich-
r rqer Fdklor . So /ähll 'l' t Ts\' th, -Jt, rg
heule bereits 1700 llirgliedcr. llinzu
konmen noch weil übcr 1000 Schulkinrler,
die den Sport als wichlige Ausgle iihs-
lunkllon zum sonsligcn UntcrrichL benö-
I igen.
Al lerdings entsprechen die Sporlstälten
in Ebersberg nicht inmler (len .\nforde-
rungen und Bedürfnissen der Bevölkerung.
Wir Sozialdemokra!en rverdcn Lrns deshalb
auch künftig nit Nachdrlrck fiir dtn ALrsl)aLr

unserer Sporlstä!!en einsetzen.

Das Sportprograim der SPD

Waldsportpaik

Der BeschlLrP dcs St.'dtrates vorn Juni
83, den tr{aldsporlpark mit dcn schon'Jlgp geplanl',n ct.ir''nnä, s-r.,'r "i rrrFzU-
stellen, jst ganz \'(,senLlich auf cine
SPD-Init iat ivr' zurückzuführcn. Nichl
nL op, rblr.l'.nd, n.(hl\- Lrrg "ir
der Rrse1ll"l 7 a r d-r \l l-nhprg,'--
Schi l l inger-Srrape verlangt jeLzL eln

rasches llandeln. Der Stadionausball bcin'
hJlt' r cin-n n-Lcn R-s*nl l.rl/. *inrl
400-\leter RLrdlrr.I r'r ' ior BJhr-n .otri'
dic ddrugeho lgpn r.-.1\ dt\'-t .kJr loger .

Bei einem Baubeginn zrvischen Hcrbsl
84 und Frühjahr 85 sol I en die Sportan-
lagen ab Anfang 1986 fertiggeslcllt
und tp lweise bpr. i s n |. rb"r se in.
Der Rasenplatz benötlg! dann noch zwcl
Jahre Wact' 't "t-
Schulsportanlage bauen !

In unnittelbarer Nähe der Grund- und
llauptschule nöch1-e die SPD den Bau elner
Schulsportanlage anregen. Die ohnehin
zu knapp bemessenen Sporlslunden an
rnsrrr'r Srhrl'n und Jpr i:b.rlrnge An-
fahrtsweg zün Waldsportpark nachen es
unserer Ansichl nach nölig, eine solche
Schulsportanlage zu errlchlen.
Sic solltc die MindListanforderungen
für den Schulsport erfü]1en. A1s Slandort
würde sich die Freifläche zwlschen Benno-
Scharl-Weg und der Abr-Wi1l iran-Slrape

Hal I ensport :

Durch die "Hallennlsere" sind viele
Sporlabteilungen sehr eingeschränkt.
.h nicr Abhl,fe zu "-hdtte1. w d g-mejn-
sa.'n nll den Landkreis Ebersberg an der
Realschule eine neue Halle enlslehen.
IiLtclfrisrig ist auch der Wunsch des'ls\ Fne-sb.rg rL nr'ilen. untprhalb des
neuen Sladions im l{aldspot-lpark eine
kombinier!e Ballsporthal le zu errichlen.

Hallenbad:

n,rs El,tsrsbprgl,- d"'l,.nL"d sr pllt pin-
werLvolle EinrichLung dar, soll aber
attrakliver gemacht werden. Die Bedeulung
dcs Badcs lür den Schulspor! und die
Bürger wird von der SPD nachhaltig unter_
str i chpn. Die bestehenden Räumlichkeiten
lrr 5c)lJrrLn urd S"r'na sollen aingF-
richteL und belrieben uerden. Dies würde
at'Lh rJ .lrer \"m, hrren NutzunP ';"s
ßades führen.
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Da Grantlhuber grantelt
Ja sackra, dap so was möglich is, hab
i ned geg.laubl. Da hat de Hil fsl ruppF
von der CSU de zwor Bürgenneisterkandl-
datene ingeladen, rmd da Vollhardt wo11te
sich ned miL den Schurer Ewald fotog!a-
fieren lassen. Vieleicht weil der Ewald
schöner ist? - oder weil der Hansi Angst
gehabt hat? Auf jeden Falt han de
UWG-ler schnell gemerkt, daF der Schürer
Ewald ned auf der Brennsuppen daher-
geschmümen konmt, sonderl ganz genau
weip, von was er spricht, Aber nachher
ha,ns dann halt doch wie gewohnt für
de Schwarzen gestinnnt. So sind de soge-
nannten Unabhängigen doch wleder des,
was bisher infirer gewesen sind: Abh?ingige
von der CSU I

Aber sag a na1, was de Schwarzen erst
in Bonn anstellen, des is erst ein Kas-
perltheater. Da "Tunix-Kanzler" Kohl
hat sein Liebling Wömer utn jeden Preis

halten müssen. Aber ned, weil er sich
in Fa11 KieFling so furchtbar blamiert
hat, sondern weil da Franze Josefi aus
Minga vo der schü,arzen Isar wieder eirnnal
Signale gesetzt hat. Einer konseivativen
Zeitung hat er gesagt: "Ich würde den
Dienst als Verteidigugsninister antre-
len, wie eln Soldat seinen Dienst an_
tritt". Ja, da is den Kohl glei speiübel
geworden. Erst hat er dann sei Hosen
zugebunden, und dann hat er entschieden,
dap er nix (Tu-nix-Kanzler) entscheldet.
Mei - hat der einen "Schip" vor dem
Papiertlger Straup. Eigentlich unver-
st?indlich, weil der Franze Josefi durch
sein faüchen höchstens noch Papierkörbe
füllt, aber sonst scho lange nix mehr.
Und \ras gibt6 sonst, Ja _ an de Stanm-
tische erzfiln de berufsnäglgen Besser-
wisser natür1i vor solche Konn]lrnalwahlen
allerhand Unsinn, Der Eine erz:ihlt etwas,

der Nächste baut des dann mlt PhaJttasie
aus, und der Dritte nacht dann aus der
Schnecke einen Elefant. ltur, bei de
Schlrarzen steckt da Methode dahinter,
De han dlrekt bemfsnäpige Geschichten-
Erz:ihler. Aber a ganz ein Ceftihrlichei
is da Bergneister !'tanfredo. Der 1ädt
an .Joumalisten von da Süddeutschen
Zeitung gern zun Spätschoppen ein. Was
der "Schrifti" dann an nächsten Tag
schreibt, hängt dann davon ab, wie spät
daF es beirTr Spätschoppen gewotden is.
Ja - so is de kleine Welt ln Ebersberg!
Und nachden der "schwarze Schmied vo
Ebersberg" de Stadtratsliste von der
IMG gesehen hat, hod er gsagt: "Mei
o mei, de san ja no schwärzer als mir".
Des sagt a1les, meint

Euer Frairz Xaver Grantlhube.

PS.: Lhd no was - derL6 ned alle schwarz
w:ihlen, sonst holt Ench der Deifi!

.?i. , .,
,1Qzlwa,'FDie Ebersberger Adresse:

Ein Haus mit Stil.
Ebersberg
11 ETN + Gewerberärinre

ruhige, zcntrale liage, 1 bis 3 7i, 37
I'i\ ll0 qr Wfl ., B.rl.r r5s .,r1, rg. Tie[-
g,r rt-, t-.]h. 6at ,n-n'cil. ts"ll'on
u. Loggien, Bezug Mitte 1984, ab Ditl

130 000. -- provislonsfrei,

ID Wom,lBALl CnbH

Bauträger - Inmob 11 i en

Ilolzhäusln, Steinhörjng, T-^1. (080941 728

ffinfiedlBsiüe[Gl
Fabrik f ür Kunststofterzeugnisse

R ngstraße 130 8017 Ebersberg
Te efon {08092) 21022 Ielex 527354

Es ist keine Kunst,

sich mit Kunststoff zu

Wir versuchen,
eine Kunst daraus zu machen.beschäftigen.


